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Was die Westfälischen Nachrichten über unser 
Jubiläum berichtet (18.06.08) 
 
Feierwoche: 40 Jahre Mauritzschule 

Münster . In einer Nacht und Nebelaktion, so erinnern sich Zeit-

zeugen, bezogen Lehrer und Schüler 1968 das neue Schulge-

bäude der Mauritzgrundschule an der Stiftstraße. Nach Fertig-

stellung sollte der Bau kurzfristig umgewidmet werden, und so 

entschieden sich die Nutzer zu dieser Art von Hausbesetzung. 

40 Jahre nach dem erfolgten Umzug feiern Schüler, Lehrer und 

Eltern noch einmal die Räume, die natürlich mittlerweile ebenso in 

die Jahre gekommen sind wie der Unterricht von damals. Deshalb 

beginnt die Feierwoche zwar mit einer Sternwanderung der gan-

zen Schule; in den folgenden Tagen dieser Woche beschäftigen 

sich Kinder und Lehrer jedoch mit der Schule und ihrer Schule im 

Wandel der Zeit. Im Mittelpunkt stehen dabei Unterrichtsthemen 

und -formen der so genannten wilden 68er Jahre genauso wie der 

modische Geist, der seinerzeit die Schule beherrschte. 

Den abschließenden Höhepunkt der Jubiläumswoche bildet ein 

Festakt am Freitag (20. Juni), der mit einem Schulgottesdienst 

beginnt. Ab 10 Uhr werden dann Bezirks-Bürgermeister Peter Fi-

scher-Baumeister, Schulamtsdirektor Martin Büchler und der Lei-

ter des Schulamts Klaus Ehling ihre Sicht auf die vier Dekaden 

schildern. 
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Die Reporter stellen sich vor: 
 

 

Mein Name ist Svenja Petermann. Ich bin 
11Jahre alt. Ich gehe in die Klasse 4a der 
Mauritzschule von Herrn Woltering. Mei-
ne Lieblingsfächer sind Sprache, Kunst 
und Reli. Mein Berufswunsch ist Polizis-
tin, Verkäuferin oder Bademeisterin. 
Meine Hobbys sind Spielen, Musik hören, 
draußen Spielen und Fahrrad fahren. 
An der Schule hat mir am besten gefal-
len, dass ich einen netten Lehrer hatte 
und dass wir auf Klassenfahrt waren. 
 
 

 

Ich heiße Franca Hülsmann, bin 8 Jahre 
alt und habe am 16.6.00 Geburtstag. Ich 
bin in der Klasse 2b. Meine Lehrerin heißt 
Frau Reinsch . 
Mein Lieblingsfach ist  Mathe und Sport. 
Mein Berufswunsch ist Reporter oder Ar-
chitektin. 
 
 

 

Mein Name ist Greta Heinemeyer. Ich bin 
8 Jahre alt und gehe in die Klasse 2b der 
Mauritzschule. Meine Lehrerin ist Frau 
Reinsch. 
Meinen Berufswunsch weiß ich noch 
nicht. 
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Mein Name ist Anna und mein Alter ist 7 
Jahre. Mein Geburtstag ist am 10. 2. 
2001. Ich bin in der Klasse 1a der Mau-
ritzschule. Meine Klassenlehrerin ist Frau 
Plem. 
Und ich will mal Lehrerin werden. Mein 
Lieblingsfach ist Kunst und Schreiben. 
 

 

Mein Name ist Mauricia Hartmann. Ich 
bin 8 Jahre alt, meine Klassenlehrerin 
heißt Dorthee Heite-Endjärv. Ich gehe auf 
die Mauritzschule in Münster. Mein Lieb-
lingsfach ist Sport, mein Berufswunsch ist 
Detektiv. 
 

 

Mein Name ist Corinna. Ich bin  acht  
Jahre alt und gehe in die Klasse 2b. Ich 
gehe  auf die  Mauritzschule . 
Meine Lehrerin ist Frau  Reinsch. Mein 
Lieblingsfach ist Reli. 
 
 

 

 
Mein Name ist Nazimija Muja. Ich bin 7 
Jahre alt. Frau Plem ist meine Lehrerin. 
 
 
 
 

 

Mein Name ist Shanice Pegel und ich bin 
acht Jahre alt. Ich gehe in die Mauritz-
schule und bin in der Klasse 2a meine 
Klassenlehrerin ist Frau Heite-Endjärv. 
Mein Lieblingslehrer ist Herr Woltering 
und mein Lieblingsfach ist Mathe. Wenn 
ich groß bin möchte ich Lehrerin werden. 
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Mein Name ist Svenja Forsthove und bin 
8 Jahre alt. Ich bin in der Klasse 2b von 
Frau Reinsch. 
Wenn ich groß bin, möchte ich Reiterin 
werden. Mein Lieblingsfach ist Sport. 
Mein Hobby ist natürlich Reiten. Meine 
Lieblingstiere sind Pferde und Hunde. 
 

 

Mein Name ist Adam Deli. Ich bin 9 Jahre 
alt. Ich bin in der Klasse 2b und meine 
Lehrerin ist Frau Reinsch. Am besten fin-
de ich das Fach Sport. Ich bin im Jahr 
1999 geboren. Mein Hobby ist Fußball. 
 
 

 

Mein Name ist Domenique Bahrenberg. 
Aber die meisten nennen mich Domi oder 
Nicki. Ich bin 8 Jahre alt. Ich gehe in die 
Klasse 2b. Meine Lehrerin ist Frau 
Reinsch. Mein Lieblingsfach ist Sport. 
Mein Hobby ist Fußball.  
Wenn ich erwachsen bin, will ich bei 
Deutschland mitspielen. 
 

 

Hallo, mein Name ist Hardy Monse, aber 
die meisten nennen mich CARAMBA. Ich 
bin fast neun Jahre alt und komme in die 
fünfte Klasse. Ich werde von der Mauritz-
schule ins Annette Gymnasium kommen. 
Wenn ich erwachsen bin, werde ich 
Schauspieler, Autor oder Programmierer. 
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Hallo, ich heiße Luis Westrick und bin 10 
Jahre alt .Ich  gehe auf die Mauritzschule  
Mein Lieblingsfach ist Kunst. Meine 
Wunschberufe sind Pilot, DTM-Fahrer 
oder Tennisstar. 
 
 

 

Mein Name ist Niklas. Ich bin 7 Jahre alt. 
Ich bin in der Klasse 1a der Mauritzschu-
le. 
Meine Lehrerin ist Frau Plem. Mein Lieb-
linsfach ist Mathe. 
 
 

 

Hallo, ich heiße Nicolai Werschbizky und 
ich bin 7 Jahre alt. Ich gehe in die Klasse 
von Frau Plem, das ist die 1a der Mau-
ritzschule. Mein Lieblingsfach ist Sport. 
Wenn ich groß bin werde ich Fußballer. 
 
 

 

Mein Name ist Raphael Bellm. Ich bin 
acht Jahre alt. Und bin in der Klasse 3b 
von Herrn Scholten. Ich bin auf der Mau-
ritzschule und mir gefallen hier alle Fä-
cher. Als Beruf möchte ich Lehrer wer-
den. 
 

 

Name :Sebastian 
Klasse :1a 
Lieblingsfach : Sport 
Meine Schule :  Mauritzschule 
Geburtstag : 24.02.2001 
Hobby : Fußball 
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Sternwanderung in die Baumberge 
 

Die Festwoche zum 40-jährigen Bestehen der Mauritzschule wur-
de mit einer Sternwanderung eröffnet. 

Von diesem tollen Ereignis wollten gleich 4 Redakteure berichten. 
Lesen Sie selbst die sehr persönlichen Erlebnisberichte. 

 

 
(Chefredakteurin Svenja P) 

Morgens sind wir ganz normal zur Schule 
gekommen. Um 8:30 Uhr sind wir von den 
Bussen abgeholt worden. Jedes Schuljahr-
gang hatte einen eigenen Bus gehabt. Dann 
sind wir endlich angekommen. Wir sind dann 
los gewandert. An einer Stelle haben wir 
auch eine Pause gemacht. Das war die 

Frühstückspause. Die Frühstückspause hat 20 min gedauert. 
Die 4a und 4b sind dann auch weiter 
gewandert. Wir sind dann in einen Wald 

gekommen, der war 
sehr schön. Da waren 
sehr viele Brenn-
nesseln, sogar meter-
hoch. Da mussten wir durch. Es lagen auch 
ganz viele Stöcker auf dem Boden. 

Dann sind wir zur Verpflegungsstelle 
gegangen. Das war in einer Kuhle. Und da gab es sehr viel zum 
Essen und auch zum Trinken. 

Um 15:Uhr war die Sternwanderung zu Ende. Da waren wir unge-
fähr um 16:00 Uhr wieder zu Hause. Alle waren sehr müde. 
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(Greta) 

Die Sternwanderung war toll. Am Anfang hat 

sich unser Bus verfahren. Wir sind gewandert. 

Wir hatten Angst vor der großen, tiefen Kuhle. 

Wir haben Würstchen gegessen. 

 

 
(Anna) 

Als wir an der Bushaltestelle waren, stiegen 

wir ein. Die Busfahrt dauerte 1 Stunde. Wir 

sind auch gegangen. Als wir an eine Kuhle 

kamen rutschten wir hinunter. Und wir 

haben auch in der Kuhle gegessen. 

(Domenique) 

Wir sind auf dem Berg gelaufen. Und dann war da 

eine ganz tiefe Kuhle mit einer Rennstrecke. Die 

ging steil runter. Da bin ich runtergerannt. Das war 

total schnell. Und die Eltern hatten was zum Essen 

und zum Trinken. Und ich bin immer wieder hoch 

geklettert. Und ich bin im Matsch gelaufen. 
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(Niklas) 

Gestern hat die ganze Schule einen Ausflug 

in die Baumberge gemacht. Wir sind mit 

einem Bus zum Parkplatz gefahren. Mit der 

Klasse 1b sind wir 

durch einen Wald ge-

wandert. Nach 1 Stunde sind wir an einer 

riesigen Kuhle angekommen. 

Die Wände waren sehr steil. Es gab aber nur 2 Wände wo wir her-

runter rutschen durften. Wir hatten alle viel Spaß. Unsere Hosen 

waren schmutzig, aber meine Mama hat nicht geschimpft.  

Zum Essen gab es Hot Dogs und Kuchen. Um 15 Uhr waren wir 

wieder zu Hause.  
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Graffiti-Sprayung an der Mauritzschule  
 
 
(Redakteure: Franca, Shanice, Corinna) 

Vor einigen Tagen entdeckte die Schule 

eine unverschämte Graffitibemalung an 

der Hauswand von Herrn Richter. Wir 

finden diese Menschen, die dies 

gemacht haben, sollten ihre Kreativität 

woanders machen. Das Unterwasserbild von der Klasse 3a wurde 

leider auch beschädigt in dem die dreisten Sprüher „I love you“ 

auf das Bild beschmierten. Sogar vor behinderten Menschen ha-

ben dies Sprayer keinen Respekt. Silberne Smileys und goldene 

Wörter wurden auf die Wand gesprüht. Selbst an deren Fenster 

wurden einige Buchstaben hingesprüht. Eine Unverschämtheit 

finden wir das. Nicht einmal unsere 

Mädchentoilette blieb verschont. 

Farbflecken machen die Türen der 

Toiletten hässlich. An der Treppe 

zur Mädchentoilette wurde eine 

Krone gemalt.  

 

Wir haben Information von Herrn Richter bekommen, dass die 

Mauer eine spezielle weiße Farbe bekommt, wo die Graffitifarbe 

keine Chance hat. Ebenso sollen dort keine Pflanzen mehr ge-

setzt werden. 
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Unser Chefredakteur  Hardy Monse sprach mit dem Hausmeister. 
 
(HMN)* Schon gemerkt? Hier an der Mauritzschule wurde mit 
Graffiti gesprayt. Auszug aus dem Interview mit Herrn Richter: 
 
FRA: „Werden die Sprayungen beseitigt?“ 
ANT: „Ja, in den Sommerferien.“ 
FRA: „Was halten Sie von dem Graffiti?“ 
ANT: „Natürlich nicht so gut!“ 
FRA: „Kommen vor die Schule wieder die 
Pflanzen?“ 
ANT: „Nein“ 
Fragesteller: „Danke für das Interview!“ 
Richter: „Gerne“ 
 
Meinungen zu Sprayungen: 

Vor der Schule: „Sieht schön aus, passt 
aber nicht zu diesem Ort.“ 

An dem Aquarium: „Unlogisch, die 
Meerestiere können das eh nicht lesen.“ 

Mädchentoilettentür: „Endlich haben die 
Mädchen mal was schlechtes!“ 

 
 

                                                 
*

 HMN: Hardy Monse News 
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Pausenspiele 
 
(Chefredakteur  Raphael) 

Wir spielen oft in den Pausen Mensch auf 

Erden. Wir klettern auch 

oft aufs Klettergerüst. 

 

 

Mensch auf Erden geht so: 

Ein Kind dreht sich und hat die Augen zu. Es zählt bis 10. Und in 

der Zeit klettern die anderen Kinder auf das Klettergerüst. Das 

Kind, dass bis 10 gezählt hat, muss dann blind fühlen wo die Kin-

der hin geklettert sind. Und wenn das Kind, dass bis 10 gezählt 

hat, ein Kind gefunden hat, dann muss sich das Kind, das aufge-

spürt wurde, in die Mitte stellen. 

Jetzt fängt das Spiel wieder von vorne an. 

Und wir klettern oft auf den Trnstangen auf 

dem Schulof. 

 
(Adam) 

 

In der Pause ist mein Lieblingsspiel an der 

Kletterwand klettern. Das ist leicht. Meine 

Freunde machen das auch gerne. 
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Fußballfieber an der Mauritzschule 
 
(Chefredakteur  Luis, Nicolai, Mauricia, Svenja) 

Schon seit Wochen sammeln viele Kinder aus der Mauritzschule 

Panini-Bilder. Zum Glück hat Frau Stecker-Kühl das Tauschen der 

Bilder auf unserem Schulhof noch nicht verboten, so wie in Alb-

achten. Sicher waren viele sehr enttäuscht, als Deutschland ge-

gen Kroatien verloren hat (1:2). Aber die Bilanz ist eindeutig für 

Deutschland: 5 Siege ,1 Unentschieden, 2 Niederlagen und 18:10 

Tore für Deutschland. Gegen Polen gab es bis jetzt schon 12 Sie-

ge, 4 Unentschieden ,0 Niederlagen und ein Torverhältnis von 

29:8 für Deutschland. Gegen Österreich gab es 20 Siege ,6 Un-

entschieden ,8 Niederlagen und das Torverhältnis ist 73:51. 

Am Donnerstag können wir an der Mauritzschule das Viertelfinale 

live auf einer Großleinwand verfolgen. Leider muss Jogi Löw auf 

der Tribüne sitzen, obwohl er eigentlich nichts gemacht hat. Er 

soll einen Schiedsrichter angemeckert haben. 
 

Unsere Lieblingsspieler sind: 
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Was die anderen Projektgruppen gemacht haben 
 
 
Das Modell der Mauritz-Schule 
Als erstes erblickten wir zwei Entwürfe, die aus Pappe fabriziert 
wurden. Man konnte endlose Details erkennen. Danach sahen wir 
wie viele Jungen und Mädchen aufmerksam eine Geschichte 
schrieben. 
 
 
Frau Reinsch: Die Sütterlin Schrift 
Als erstes fragten wir die Kinder, ob es ihnen Spaß macht. Sie 
sagten einstimmig „Jaaaa!“  Später wussten die Kinder nicht 
mehr was sie sagen sollten, denn wir fragten, woher der Ausdruck 
Sütterlin kommt. Frau Reinsch sagte: „Der Ausdruck ‚Sütterlin’ 
kommt von dem Herrn Sütterlin, der im 19 Jahrhundert die Schrift 
entwarf.  
Zuerst schrieben sie mit normalen Stiften, dann mit Federn und 
zum Schluss schrieben sie auf Schiefertafeln. Die Kinder aus der 
Projektgruppe können jetzt ein bisschen die Sütterlin - Schrift ent-
ziffern, ihren Namen schreiben und sie können ein paar Buchsta-
ben. 
 
 
Hier ein kleiner Beispielsatz: 
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Herr Scholten: Filme 
In der Gruppe Film machte Herr Scholten mit seiner Gruppe Filme 
über die anderen Projektgruppen. Aber er hat auch Tricks ge-
macht. Zum Beispiel diesen: Einer geht in einen Karton. Pause. Er 
geht wieder raus. Dann geht der nächste in den Karton. Pause. 
Auch er muss wieder rausgehen. Und dann immer so weiter bis 
alle drankamen. 
 
 
Frau Mersmann- Quiz 
Noch eine tolle Gruppe: Mit Frau Mersmann erstellten die Kinder 
ein Quiz mit „Wer wird Quillionär?“ In einer Gruppe gibt es zwei 
Moderatoren, es gab vier Gruppen mit Kindern aus der ersten, 
zweiten, dritten und vierten Klasse. 
Wie im Original mit Günther Jauch kann man am Ende 1 Million 
Euro gewinnen. Natürlich nicht in echt. 
 
 
Frau Plem: Interpretation eines Gedichtes 
Die Gruppe von Frau Plem hat ein Gedicht auswendig gelernt. Sie 
haben auch Plakate gestaltet und gelernt deutlich und artikuliert  
zu sprechen. Die Kinder haben sich wie die Personen verhalten, 
die sie gespielt haben. Sie haben es echt aus dem Schulalltag 
nachgespielt. Natürlich haben sie Übungen zum Thema Theater 
gemacht. Sie haben Kostüme angefertigt und sich damit verklei-
det. 
 
 
Frau Jonas: Handarbeiten  
Die Kinder in Frau Jonas Gruppe haben das Kreuzsticken gelernt. 
Danach haben sie ein Probeläppchen gemacht. Dann haben sie 
sich ihr Bild auf Rechenpapier vorgemalt und haben dann ange-
fangen auf Stoff zu sticken. 
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Frau Liebau:  
Schulstunde mit Lehrer Knüppelmann 
Die Gruppe leitete Frau Liebau. Die Kinder, die da mitmachten, 
mussten sehr viel reden. Die Lehrer redeten sehr viel mit den Kin-
dern und mussten auch manchmal schimpfen, weil sie zum Bei-
spiel redeten, schliefen oder nicht aufpassten. Dann ist es ja klar, 
dass die Lehrer schimpfen mussten. 
Im Klassenraum standen immer zwei Tische nebeneinander. 
Wenn sich ein Kind zum Beispiel auf den Tisch legte, musste es 
sich zur Strafe in die Ecke stellen und dort eine Stunde stehen 
bleiben. 
Es sind immer neue Lehrer oder Lehrerinnen gekommen. Es ist 
eine tolle Gruppe. 
 
 
Frau Benning: Sport  
Frau Benning übte in ihrer Gruppe 2 unterschiedliche Sportstun-
den ein. Die 1. Unterrichtsstunde könnte so vor ungefähr 40 Jah-
ren stattgefunden haben. Die 2. Unterrichtsstunde zeigt den 
Sportunterricht heute. Ein großer Unterschied. 
Die Kinder, die in dieser Gruppe mitmachten, sind toll. Sie können 
wirklich gut Turnen. Sie machen immer wieder Radschläge und 
bauen Menschenpyramiden. 
 
 
Frau Paetsch / Frau Helten: Fotos 
In dieser Gruppe haben die Kinder Fotorahmen aus Eierkartons 
gebastelt. Dann haben die Kinder sich wie früher angezogen. 
Frau Paetsch und Frau Helten haben dann Fotos davon gemacht. 
Die Kinder haben dann wie echt ausgesehen. Einige Kinder ha-
ben auch echte Fotos von früher mitgebracht. Am Mittwoch haben 
Frau Peine und Herr Kleinen die Gruppe geleitet. 
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Frau Mersmann im Interview mit Svenja Petermann 
 

· Frage:4 
Warum wolltest du Lehrerin werden? 
Antwort:  
Weil ich auch gerne zur Schule gegangen bin und den Schü-
lern Spaß am lernen vermitteln will. 

 
· Frage: 5 

Was war früher dein Lieblingsfach? 
Antwort:  
Mein Lieblingsfach war früher Sprache. 

 
· Frage:6 

War dein Zeugnis immer gut? 
Antwort: 
Sie hat nein gesagt. 

 
· Frage:7 

Hattest du früher immer gute Noten?  
Antwort: 
Natürlich nicht. 

 
· Frage:30 

Hast du früher immer die Hausaufgaben gemacht? 
Antwort: 
Ja hat sie gesagt. 

 
· Frage: 34 

Vergibst du gerne Noten? 
Antwort:  
Sie vergibt nicht gerne Noten. 

 
 


